
Starnberg – Angebliche Microsoft-Mitar-
beiter haben einen Mann um mehrere hun-
dert Euro betrogen. Der Geschädigte, der
in der Nähe von Starnberg wohnt, bekam
den Anruf, sein PC sei von Schadsoftware
befallen, was nur durch einen Wartungs-
vertrag zu beheben wäre. Dafür musste er
die Kreditkartennummer und mehrere ge-
heime Transaktionsnummern durchge-
ben. Letztlich buchten die Betrüger circa
500 Euro von seinem Konto ab. Die Polizei
warnt davor, am Telefon leichtgläubig zu
sein, und betont, eine seriöse Firma würde
nie telefonisch Bankdaten fordern.  mapf

Berg – Die Anschläge von Würzburg und
Ansbach sowie der Amoklauf in München
haben viele nicht nur erschüttert, sie las-
sen Flüchtlinge plötzlich in einem anderen
Licht erscheinen. Die Asylbewerber bekom-
men die Angst der Leute, die um sie herum
leben, seither deutlich zu spüren. „Das Ver-
hältnis ist sehr abgekühlt“, weiß der Leiter
des Berger Helferkreises, Iradj Teymurian.
Nach den Anschlägen hat er viele Anrufe
bekommen. Wer vorher schon Bedenken
hatte, sei jetzt erst recht gegen die Aufnah-
me der Asylbewerber und suche überall
ein Haar in der Suppe. Oft ist dem Iraner
die Frage gestellt worden: „Warum macht
ihr weiter, obwohl diese Leute morden und
uns umbringen?“ Doch Teymurian und sei-
ne Helfer lassen sich nicht beirren. „Natür-
lich kann bei einer Kiste Äpfel ein fauler da-
bei sein. Aber nur weil ein Promille der
Flüchtlinge vielleicht böse Absichten hat,
kann man nicht alle in einen Topf werfen“,
sagt er. Dennoch, er kann die Angst der Leu-
te gut verstehen. Die Attentate sind von
Personen verübt worden, denen man es
nicht angesehen habe, heißt es. „Wir beob-
achten jetzt stärker und greifen sofort ein“,
sagt Teymurian.

Eine Gruppe Pakistani, die in der Berger
Zeltstadt untergekommen ist, will der
Furcht der Leute nun aktiv entgegentreten
und sich von dem Islamismus, wie er vom
Islamischen Staat (IS) und seinen Anhän-
gern propagiert wird, distanzieren – und
zwar ganz offiziell. Sie haben ein Flugblatt
entworfen, das sie an diesem Samstag von
9.30 Uhr an am Rewe-Parkplatz in Berg
den Einheimischen geben wollen. Auf Ur-

du und Englisch versichern die Unterzeich-
ner: „Wir sind für den Frieden. Wir fühlen
den Schmerz und Verlust mit den Opfern
und ihren Familien“, schreiben die gut
zehn Pakistani, die über ihre Smartphones
von den Taten erfahren haben. „Wir möch-
ten Ihnen, unseren Gastgebern, sagen,
dass diese Menschen, die angeblich im Na-
men Allahs töten, weder den Islam noch ei-
ne andere Religion vertreten.“

„Die Initiative kam von den Flüchtlin-
gen“, versichert Christa-Maria Weisweiler,
die geholfen hat, die Aktion zu organisie-
ren. „Sie können nicht mit den Leuten re-

den, weil ihr Deutsch dafür viel zu rudimen-
tär ist“, erklärt sie. Es lag dieser Gruppe
aber am Herzen, ihre Position klarzustel-
len, deshalb haben sie das Flugblatt ent-
worfen und ein Plakat. Die Worte kommen
direkt von den Initiatoren und sind ledig-
lich übersetzt worden. „Wir wollen nicht di-
rigieren oder in irgendeiner Form beein-
flussen“, sagt Teymurian. Deshalb habe
man Afghanen und Flüchtlinge anderer
Herkunft informiert, aber nicht aufgefor-
dert mitzumachen. „Es geht darum, das gu-
te Gefühl wiederzubekommen“, erklärt
der Leiter des Helferkreises. Nach den ers-

ten Kontakten mit den Neuankömmlingen
sei die Bevölkerung ihren Gästen liebens-
würdig entgegen gekommen, doch seit
den Anschlägen sei das verloren gegangen.

Bestimmte Lebensgewohnheiten reg-
ten die Einheimischen jetzt noch mehr auf,
weiß Teymurian. Etwa die Sache mit dem
Müll. In diesen Ländern sei es eben üblich,
dass der Müll außerhalb des Hauses ein-
fach weggeschmissen werde. „Das kann
man nicht sofort ändern. Um den Leuten
die Mülltrennung beizubringen, braucht
man fünf bis sechs Jahre“, erklärt der Lei-
ter des Helferkreises. Streng ist er aber
auch mit den religiösen Sitten der Gäste,
wie die Flüchtlinge in Berg genannt wer-
den. „Die meisten sind sehr gläubig“, weiß
Teymurian. Nach den Attentaten hätten
sie ihn gefragt, was nun mit dem Opferfest
ist? Dabei wird wohl traditionell ein Schaf
oder eine Ziege geschlachtet. Er habe ih-
nen nur zu verstehen gegeben: „Das ist
nicht der richtige Zeitpunkt. Ihr seid jetzt
mehr unter Beobachtung als sonst.“ Auch
Änderungen im Stundenplan wegen des
Ramadans könnten sie nicht erwarten.
„Wenn ihr arbeitet, gibt es das auch nicht“,
sagte er. Wer sich über die Flüchtlinge und
ihre Lebensgewohnheiten beschwert, be-
kommt von ihm zu hören: „Es braucht Zeit,
bis sie das verinnerlicht haben“, gibt Tey-
murian zu verstehen.

Das Flugblatt der Pakistani wird aber
nicht nur am Samstag vor dem Berger
Rewe verteilt, sondern auch in den Kästen
der Kirchen ausgelegt. Man hofft, es so
möglichst weit zu streuen.
 christiane bracht

Teurer Schwindel
am Telefon

von amelie plitt

Starnberg – Die Urlaubszeit ist im Starn-
berger Tierheim eine äußerst stressige. Ha-
ben doch manche Tierhalter wenig Skru-
pel, ihre vermeintlichen Lieblinge irgend-
wo auszusetzen, sei es gleich am Straßen-
rand oder im Wald. Beispiele kennt das
Tierheim genug. Die Fälle häufen sich und
werden jedes Jahr in der Ferienzeit mehr.
In der Einrichtung herrscht daher Hochbe-
trieb, die Kapazitätsgrenze sei erreicht,
heißt es. Unter den aktuellen Neuzugän-
gen sind vor allem junge Katzen, die am
Franziskusweg ein neues Zuhause finden.

Aber nicht nur normale Miezen erhalten
dort Unterschlupf und Pflege, auch verwil-
derte und nicht kastrierte Katzen, die die
Tierpfleger oder Tierfreunde in Scheunen,
auf alten Fabrikgeländen oder am Weges-
rand finden, werden ins Tierheim ge-
bracht, dort aufgepäppelt, kastriert und
dann wieder freigelassen. Zu zähmen sind
diese Tiere nicht mehr, weiß man im Tier-
heim. Anders sieht die Lage bei jungen Kat-
zen aus, wie bei dem vierzehn Wochen al-
ten Fundkater „Tiger“, der ganz neu im
Starnberger Tierheim ist: Er wurde von ei-
nem Auto angefahren, musste operiert wer-
den, weil er einen Oberschenkelhalsbruch
hat, in zwei Wochen wird die Platte wieder
operativ entfernt. Danach will man das Kat-
zenbaby gesund pflegen, sodass es wieder

richtig laufen kann. Die Medikamente und
Operationen sind nicht ganz billig und fi-
nanziell dauerhaft kaum zu stemmen, wes-
halb der Verein dringend auf Spenden an-
gewiesen ist und sich über Unterstützung
freut.

Wie Thomas Fischer, Vorsitzender des
Tierschutzvereins, berichtet, muss die Ein-
richtung seit einiger Zeit mit neuen Proble-
men fertig werden, die ebenfalls unschön
sind: „Viele Familien bringen in euphori-
sierter Ferienstimmung Hunde oder Kat-
zen aus dem Urlaub mit, ohne sich die Kon-
sequenzen bewusst zu machen“, so der

Tierschutz-Vorsitzende. Sie würden dabei
oft nicht bedenken, wie sie den neuen Mit-
bewohner unterbringen sollen, ob die Auf-
nahme mit dem Mietvertrag kompatibel
sei, wer auf den Hund oder die Katze ver-
lässlich achtet und vor allem, dass die Tie-
re in ihrem Heimatland meist Streuner wa-
ren und daher niemals häuslich werden. Es
sei keine Lösung, dass man Hunde oder
Katzen aus den Urlaubsorten in Italien
oder Spanien mitbringe, dann aber nach
der Rückkehr bemerkt, dass das Tier ei-
nem überfordert – und beim Tierheim ab-

gibt, kritisiert Fischer. Vor allem zuvor
misshandelte oder halbwild lebende Tiere,
die zum ersten Mal ins Tierheim kommen,
haben Eingewöhnungsprobleme. Sie müss-
ten zu den Tierpflegern erst einmal eine Be-
ziehung aufbauen, erläutert der Vorstands-
chef.

Etwas anderes ist eine vorübergehende
Aufnahme. Wenn das Herrchen oder Frau-
chen in den Sommerurlaub fährt und nicht
weiß, wohin mit dem tierischen Freund,
nimmt das Tierheim Hunde und Katzen
auch in Pension. „Die Tiere kommen meist
für etwa zwei Wochen zu uns und die meis-
ten kommen schon seit Jahren, sodass sich
die Hunde und Katzen gleich heimisch füh-
len“, konstatiert Fischer. Zurzeit sind es
drei Hunde und drei Katzen, jetzt in den Fe-
rien kommen aber jeden Tag weitere Gäste
dazu. Abholprobleme gab es hier bisher
noch keine, da das Team des Tierheims die
meisten Besitzer gut kenne, erklärt Fi-
scher. Neben Hunden und Katzen küm-
mert sich der Verein unter anderem um Ha-
sen, Meerschweinchen, Zebrafinken, Sie-
benschläfer, Enten und Eichhörnchen. Für
Letztere wurde erst kürzlich das neue
Kleintierhaus mit Freiluftgehege fertigge-
stellt.

Die Pflege ist aufwendig. Umso mehr ist
der Tierschutzverein auf engagierte Mitar-
beiter, ehrenamtliche Helfer und fleißige
Gassi-Geher angewiesen. Aber auch hier

arbeitet das Team in diesem Sommer wie-
der einmal am Limit, denn auch Tierliebha-
ber sind manchmal krank oder brauchen
Urlaub. Klar, dass man neue Vereins-Mit-
glieder und ehrenamtliche Helfer gern will-
kommen heißt.

Aber in den großen Ferien mal für ein
paar Stunden einen Hund ausleihen und
mit ihm spazieren gehen? Das geht nicht so
einfach: Dafür muss man Mitglied und
mindestens 18 Jahre alt sein. Dennoch
denkt das Tierheim auch an Kinder. Wäh-
rend der großen Ferien gibt es ein Besuchs-
angebot, und zwar am 4. und 5. September.

An diesen beiden Tagen können Kinder an
einer Führung durch das Tierheim teilneh-
men. Danach malen sie mit der Künstlerin
Ulla Ott ihre Lieblingstiere und es gibt Prei-
se zu gewinnen. Bei der Aktion gehe es
auch darum, den Buben und Mädchen ei-
nen verantwortungsvollen Umgang mit
Tieren zu zeigen, so Fischer. Zehn Euro kos-
tet die Teilnahme. Die Summe geht ohne
Abzug als Spende an das Starnberger Tier-
heim. Die Anmeldungen sind noch schrift-
lich unter info@tierheim-starnberg.de
möglich.

Musiknacht mit Angerbauer
Die Musiknacht im Rahmen des Grünsinker Fe-
stes an diesem Samstag, 18 Uhr, bestreiten
auch der blinde Bluesmusiker Claus Angerbau-
er und Christina. Die Bühne steht auf der Lich-
tung an der Kapelle Grünsink bei Weßling.

www.sz.de/starnberg
www.facebook.com/szstarnberg
www.twitter.com/SZ_Starnberg

Der Angst entgegentreten: Die Berger Pakistani verurteilen die Attentäter, die im Na-
men des IS gemordet, haben als „unmenschliche Mörder“.  FOTO: OH

von matthias pfeiffer

D er große Karl Valentin sagte ein-
mal: „Alle reden vom Wetter,
aber keiner unternimmt was da-

gegen.“ Dabei würden sich gerade viele
gern gegen die meteorologische Über-
macht wehren. Irgendwie lässt sich näm-
lich gar nichts mehr mit Sicherheit sa-
gen. Sogar Experten beschreiben das
derzeitige Wetter als „irgendwas mit
Sonne, Regen, Wolken und Gewittern“.
Eine gefährliche Situation, denn welt-
weit profitieren populistische Kräfte
von der Angst und Unsicherheit der Be-
völkerung.

Aber wer hartes Durchgreifen ver-
langt, übersieht eine Chance für die Ge-
sellschaft. Seit jeher ist das Wetter das
Lieblingsgesprächsthema der ganzen
Welt. Sogar jemand, der von überhaupt
nichts eine Ahnung hat, kann etwas da-
zu sagen. Unter den extremen Bedingun-
gen können die interessantesten Konver-
sationen zu Stande kommen. Da wird
der Small Talk zur Grundsatzdebatte:
Wird das Leben durch diese Unvorher-
sehbarkeit nicht spannender? Muss ich
mir vom Wetter vorschreiben lassen,
wann ich spazieren gehen soll? War un-
ter Kachelmann wirklich alles besser?
Oft erkennt man die komplexen Zusam-
menhänge erst auf den zweiten Blick.

Und wirklich jeder ist eingeladen: Die
Alten mit ihren Bauernregeln, die Jun-
gen mit der Wetter-App, ausländische
Mitbürger können die Wetterverhältnis-
se ihres Kulturkreises mit einbringen –
alle haben auf ihre Weise einen Bezug
zum Thema. In unseren Zeiten wird so-
wieso alles immer schwieriger und un-
verständlicher. Deshalb ist es wichtig,
den Diskurs auf etwas zu lenken, bei
dem jeder mitreden kann. So werden
Weltbilder ausgetauscht und Vorurteile
abgebaut. So ist man auch schnell im-
mun gegen die Argumente schmieriger
Populisten. Das Wetter ist schließlich
ein viel zu wichtiges Thema, um es sol-
chen Leuten zu überlassen.

Weßling – Der Bau der Weßlinger Umfah-
rung kommt gut voran. Am südlichen En-
de ist der Kreisel samt Fahrbahndecke
schon fertiggestellt; der Verkehr fädelt
sich dort ein. Nun wandern die Straßenbau-
er in Richtung Autobahneinfahrt Wörth-
see, um das nördliche Endstück zu asphal-
tieren und damit die Fahrbahn anzuschlie-
ßen. Wie das zuständige Staatliche Bau-
amt Weilheim mitteilt, ist deshalb von
Samstag, 20. August, bis zum 3. Septem-
ber die dortige Straße gesperrt, die Zufahrt
zum Golfclub Wörthsee von dieser Seite
aus nicht mehr möglich. Wegen der Sperre
ist der Golfclub nur über Weßling und die
Grünsinker Straße erreichbar. Die Umlei-
tungsstrecken sind ausgeschildert. Zwei
Möglichkeiten bestehen, um von der Auto-
bahn nach Weßling zu gelangen. Von Sü-
den ist es relativ einfach: Man fährt eine Au-
tobahnausfahrt weiter und nimmt die Aus-
fahrt Oberpfaffenhofen. Von dort gelangt
man über Staatsstraße zurück nach Weß-
ling. Oder man nutzt die Ausfahrt Wörth-
see und fährt über die Staatsstraße 2348
nach Etterschlag, von dort weiter nach
Wörthsee über Seefeld in Richtung Weß-
ling. Allerdings ist dies die längere und
kompliziertere Variante. Das Grünsinker
Fest an diesem Samstag und Sonntag ist
aber über Weßling normal erreichbar. Golf-
spieler, die zu ihrem Wörthseer Club wol-
len, können am Samstag nur bis 16 Uhr die
Grünsinker Straße von Weßling aus benut-
zen. Dafür ist aber, wie das Bauamt
schreibt, der Golfplatz über die Autobahn-
Anschlussstelle Wörthsee bis einschließ-
lich bis Montag, vier Uhr Früh, erreichbar.
Die Umfahrung Weßling soll Ende Oktober
schon fertig sein.  pro

Kleine Streuner: Thomas Fischer, der Vorsitzende des Starnberger Tierschutzvereins, mit einem vierbeinigen Gast.  FOTO: GEOGINE TREYBAL

Ein Flugblatt für Toleranz
Berger Flüchtlinge distanzieren sich vom Islamismus. Bei den Bürgern hat die Angst dennoch zugenommen
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Alle
Wetter!

Hundstage im Katzenhaus
Das Starnberger Tierheim hat wieder einmal seine Kapazitätsgrenze erreicht. Besonders Tiere,

die von Urlaubern aus südlichen Ländern mitgebracht wurden, beschäftigen die Mitarbeiter

Neben Hunden und Katzen
kümmert man sich um Hasen,
Zebrafinken und Siebenschläfer

Für Kinder gibt es
im September eine Führung.
Danach werden Tiere gemalt
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Sperre wegen Bau
der Umfahrung

Zufahrt zum Golfplatz Wörthsee
nur über Weßling möglich

Das „Laufbuch” 
jetzt unter  
www.sz-shop.de

Einmal um den 
Block oder einmal 
um die Welt.

„Das Streiflicht” jetzt 
unter sz-shop.de

Erste Seite, 
oben links.
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    SATTE RABATTE

   AUF ALLE

  SONNENSCHIRME

 GARTENMÖBEL

ACCESSOIRES
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